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Wir bleiben Nichtraucher – Na klar! 

Ein Präventionsprojekt der Klasse 4 in Edewechterdamm 

Das Projekt „Wir bleiben Nichtraucher – Na klar!“ wurde fächerübergreifend in einer vierten Klasse der Grundschule Edewechtdamm im Deutsch-, Kunst- und Sachunterricht durchgeführt. Der Zeitraum dieses Projektes umfasste etwa zwei Monate, von Mitte September bis Ende November 2002.

Dabei sollte es nicht hauptsächlich um die Vermittlung von Sachkenntnissen gehen, sondern primär die Ursachen und Gründe für das Rauchen mit den Schülern diskutiert und aufgearbeitet werden. Die Kinder sollen sich dazu mit den Situationen auseinandersetzen, die zum Rauchen führen können. Daneben steht das Erarbeiten von Verhaltensalternativen zum Rauchen sowie das Ermitteln von Argumenten für das Nichtrauchen im Vordergrund. Im Rollenspiel sollen sie erproben, sich dem Gruppendruck zu erwehren, indem sie für das Nichtrauchen argumentieren. Am Ende dieses Projektes soll eine Werbeaktion mit Sprüchen, Bildern und Button für das Nichtrauchen stehen.

In der Grundschule bedeutet Präventionsarbeit vor allem die Persönlichkeit der Kinder zu stärken, so dass sie einerseits später zur Bewältigung schwieriger Lebenssituationen nicht auf den Gebrauch von Suchtmitteln ausweichen müssen und andererseits verantwortungsvoll und gesundheitsbewusst mit den leicht erhältlichen Alltagsdrogen umgehen können. Die Ich-Stärkung ist ein langfristiges Ziel, das während der gesamten Grundschulzeit und darüber hinaus zu verfolgen ist. Eine einmalige Aktion wie das vorliegende Projekt „Wir bleiben Nichtraucher – Na klar!“ ist nur als ein Teil innerhalb dieser Präventionsarbeit zu sehen. Es ist wichtig bei einem Schulprojekt zu diesem Thema, dass es vorher mit den Eltern auf einem Elternabend erörtert wird. 

Projektbeschreibung

Zum Einstieg  in das Thema „Rauchen“ erhielten die Schüler eine Bildgeschichte ohne Worte. Sie sollten sich mit den abgebildeten Personen identifizieren, sich in die Situation einfühlen, und im Rollenspiel eine Konfliktlösung finden. Die Kinder waren durch die Bilder sehr motiviert, ihre Rollen als rauchende Kindern oder als Elternteile zu spielen. Das Thema „Rauchen“ stieß sofort auf ihr Interesse und sie spielten überwiegend den „coolen Raucher“. In ihren Lösungsvorschlägen spiegelte sich das Meinungsbild der Kinder wider, das Kinder nicht rauchen dürfen. Sie hatten außerdem ihren Spaß daran, sich solche Strafen wie Hausarrest oder Taschengeldentzug auszudenken. Die Antworten der Kinder zu der Frage „Weshalb rauchen Kinder manchmal?“  zeigten, dass sie mit dem Rauchen insbesondere das Erwachsensein und das „cool sein“ verbinden. Daneben sind den Kindern dieser Alterstufe bereits die einzelnen Gefahren des Rauchens bekannt. Dies wurde in unterschiedlichen Diskussionen deutlich.  
In den anschließenden Stunden bastelten sich vor allem die Jungen dieser Klasse aus Papier Zigaretten und spielten Raucher. Mir stellte sich dann die Frage, inwieweit ich ungewollt mit dem Rollenspiel einen Raum für ein spielerisches Ausagieren ihrer positiven Vorstellungen vom Rauchen eröffnet hatte. Meine Absicht mit diesem Projekt war doch, dass die Schüler eine kritische Haltung gegenüber dem Rauchen einnehmen. 

Die Schüler setzten sich in den Folgestunden mit möglichen Motiven von Rauchern und Nichtrauchern auseinander, die entweder zum Rauchen oder Nichtrauchen veranlassen können. Dies diente u.a. der Vorbereitung einer anschließenden Pro- und Contradiskussion zum Rauchen. Es machte den Schülern viel Spaß entweder in der Rolle als Nichtraucher oder Raucher zu argumentieren,  denn es wurde lebhaft diskutiert. 

Ich wählte danach das Gedicht vom Hamster „Plusteback“ als eine weitere Gesprächsgrundlage aus, um die Kinder  mit der  Problematik des Passivrauchens zu konfrontieren. Der Inhalt löste zunächst Betroffenheit aus, und die Schüler erzählten von Situationen, in denen ihnen der Rauch von Zigaretten unangenehm war.  

In der darauffolgenden Stunde sollten die Schüler anhand der Aufdrucke von leeren Zigarettenschachteln herausfinden, was in einer Zigarette enthalten ist. Mit Hilfe der Arbeitsblätter aus dem Themenheft zum „Nichtrauchen“ für die dritte und vierte Klasse der Grundschule, das von der die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
 herausgegeben wurde, informierten sich die Schüler in Gruppen über die drei bekanntesten schädlichen Stoffe im Tabakrauch: Nikotin, Teerstoffe und Kohlenmonoxid. Wie diese Stoffe den menschlichen Körper schädigen können, sollte dann jeweils den anderen Gruppen vermittelt werden. Dabei wurde deutlich, wie wichtig eine anschauliche Darstellung solcher Informationen für Grundschüler ist. Die Aus-einandersetzung mit diesen abstrakten Begriffen zeigte die Grenzen dieser Präventionsarbeit in der Grundschule auf. 

Der Comic „Ist Rauchen männlich?“ dagegen sprach die Schüler wieder stärker an und diente der Hinführung zum Rollenspiel „Rauchen ist cool oder?“. Anhand von Rollenkarten schrieb ich ein Rollenspiel für die Schüler und Schülerinnen, das von ihnen nachgespielt werden sollte. In der Rolle als Stefanie bzw. Sebastian konnten sie exemplarisch eine Form des Gruppendrucks erfahren, der mit verschiedenen Mitteln zum Rauchen verführen sollte. Wichtig war mir, den Kindern eine Lösung des Konfliktes anzubieten, wobei eine Lösung auch von ihnen hätte erarbeitet werden können. Dieses Rollenspiel wurde von allen Schülern sehr gern nach- und vorgespielt, wobei sie sich jeweils ihre Rolle aussuchten. Anschließend wurde kurz reflektiert, wie die einzelnen sich in ihrer Rolle fühlten. 

Sinnvoll erschien mir dann, die Kinder nach Alternativen zum Rauchen suchen zu lassen, die sie in Bildern darstellen sollten. Anhand der Beispiele in der Dokumentation wird ersichtlich, dass den Viertklässlern eine Vielzahl von Aktivitäten einfiel, die sie dem Rauchen vorziehen würden. Dies bietet aber keine Garantie dafür, dass die Kinder später das Rauchen nicht probieren werden. Bislang kommt Rauchen für sie noch nicht in Betracht, weshalb ihnen Alternativen noch erstrebenswerter erscheinen als mit zunehmendem Alter. 

Am Ende des Projektes stellten die Kinder Buttons her, um damit für das Nichtrauchen zu werben.

Das abschließende gemeinsame Kürbisbrotessen ist ein Beispiel für  präventives Arbeiten in der Grundschule, das den Gemeinschaftssinn fördert und das Wir-Gefühl stärkt. 

Dieses Projekt „Wir bleiben Nichtraucher – Na klar!“  sensibilisierte die Kinder zwar für die Problematik des Rauchens, ist aber eine einmalige Aktion mit eingeschränkter Wirkung. Nur eine ganzheitlich orientierte Präventionsarbeit erzielt eine langfristige Wirkung, wenn sie auf die Stärkung der Persönlichkeit des Kindes abzielt. Insofern darf die Präventionsarbeit mit diesem Projekt nicht als abgeschlossen betrachtet werden.

Gerhild Scheibner (Klassenlehrerin)

Didaktische Begründung für das Thema „Nichtrauchen in der Grundschule“

Es gibt verschiedene Argumente, die dafür sprechen das Thema „Rauchen“ bereits im Grundschulalter zu behandeln. 

Das Rauchen gehört zu den allgegenwärtigen Alltagsbeobachtungen von Grundschulkindern. Sie können sich die Zigaretten selbst mühelos und jederzeit beschaffen. Die Kinder sehen viele Menschen in der Öffentlichkeit rauchen, u.a. ihre eigenen Eltern oder auch Lehrkräfte. Dabei nehmen Kinder wahr, dass ihnen selbst das Rauchen verboten wird und den Erwachsenen vorbehalten bleibt. So stellt das Rauchen offensichtlich für Kinder dieser Altersstufe „ein wichtiges Attribut des Erwachsenenseins“
 dar. Es ist schwierig und wirkt unglaubwürdig, wenn Eltern rauchen, ihren Kindern aber das Rauchen verbieten wollen. Die Kinder sehen aber auch, dass das Rauchen zu Konflikten führt, weil die Erwachsenen häufig mit viel Aufwand versuchen, mit dem Rauchen aufzuhören. Manchmal bekommen Kinder die kontroversen Meinungen zwischen Nichtraucher und Raucher mit. Rauchen die Personen, die im Leben der Kinder eine wichtige Rolle spielen, wie z.B. Eltern, Freunde, Trainer etc., entwickelt sich eher eine positive oder zumindest unkritische Einstellung dem Rauchen gegenüber. Somit wächst die Wahrscheinlichkeit, als Jugendliche eine feste Rauchgewohnheit auszubilden. 

In den Rahmenrichtlinien für die Grundschule wird für das Fach Sachunterricht ausdrücklich das Zusatzthema „Gefahren durch Suchtmittel und Medikamente“ vorgeschlagen. Die Kinder sollen lernen, „dass Genussmittel wie Alkohol und Nikotin für Kinder besonders schädlich sind“
. Die Erziehung zum Nichtrauchen von Anfang an ist das wichtigste Ziel der Prävention, wenn man bedenkt, wie schwierig es ist das Rauchen vor allem wegen der psychischen Abhängigkeit wieder aufzugeben.

Bis zum Ende der Grundschulzeit hat schon ein großer Teil der Kinder erste Erfahrungen mit dem Rauchen von Zigaretten gemacht 
. Das Rauchen wird oft im Kreise der Gleichaltrigen aus Neugierde ausprobiert. Häufig bekommt das Rauchen auch den Charakter einer Mutprobe, weil es heimlich geschehen muss. Als gemeinsames Ritual fördert es den Zusammenhalt einer Gruppe, setzt den Einzelnen aber auch unter Druck, sich den Verhaltensnormen anzupassen und ggf. zu rauchen, obwohl man es eigentlich nicht möchte. Trägt man der These Rechnung, das ein späteres Missbrauchverhalten bereits im Kindesalter erworben wird und die Vorbeugung vor einer akuten Gefährdung einsetzen sollte, so ist dies ein triftiger Grund für die Bearbeitung des Themas „Rauchen“ in der Grundschule. 

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
 hat ein Themenheft zum „Nichtrauchen“ für die dritte und vierte Klasse der Grundschule herausgegeben, das über die Gefahren des Rauchens sachgerecht und altersgemäß aufklären will. Dabei soll es nicht hauptsächlich um die Vermittlung von Sachkenntnissen gehen, sondern primär die Ursachen und Gründe für das Rauchen mit den Schülern diskutiert und aufgearbeitet werden. Die Kinder sollen sich mit den Situationen auseinandersetzen, die zum Rauchen führen können. Daneben steht das Erarbeiten und Erproben von Verhaltensalternativen zum Rauchen sowie das Ermitteln von Argumenten für das Nichtrauchen im Vordergrund. Im Rollenspiel sollen sie erproben, sich dem Gruppendruck zu erwehren, indem sie für das Nichtrauchen argumentieren. 

Eine detaillierte Vermittlung von Sachinformationen über Zigaretten und Suchtverhalten entspricht nicht dem Entwicklungsstand dieser Altersstufe. In erster Linie geht es in der Grundschule um die Stärkung der Persönlichkeit der Kinder, so dass sie einerseits später zur Bewältigung schwieriger Lebenssituationen nicht auf den Gebrauch von Suchtmitteln ausweichen müssen und andererseits verantwortungsvoll und gesundheitsbewusst mit den leicht erhält-lichen Alltagsdrogen umgehen können. 

Es ist wichtig bei einem Schulprojekt zu diesem Thema, dass es vorher mit den Eltern auf einem Elternabend erörtert wird. Denn es geht nicht um das mögliche Aufdecken des elterlichen Rauchverhaltens, sondern um die körperliche und seelische Gesunderhaltung der Kinder, welches als gemeinsame Aufgabe von Eltern und Schule zu begreifen ist. 
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